
eın naturliches ENde, nıcht NUur ein brologifches eben, ÖS Al NUur ÖC$ gqußere
eIWDAanNd Sur den i{t der 03 ucdh nıcht mebr Dder un Sold, ondern die letzte
große YNuragabe, DE Gott uns ggeftellt Dat, die YNufgabe, der WIr lernen mujen
AanNz DOoON uns loszufommen, amı WIr ÖS en gewinnen, 06C$ Wir
nıemals DOM Der, Jondern immer NUur DOom 31i ber en Darum gult füur
den Menfchen, Her Der Selbitjucht un der ScOHhHaftigkeit verfallen i{t, Ogß OS Oas
wabhre en il Das Öcn Cod binter jıch bat Dann regiert lebendige nung
untjer eben, wenn WIr bereit 1md, den dod willig un geborjam anzunehmen,
uns Wenn WIr qlauben lernen, OQß Gott uns mit dem Sterben eLLVDE: Großes
guferlegt.

Suthers Deutung OÖOPS Teitamentes
aus feiner Sicht Öer
Don Arnold Schleiff, KRönigsberg Dr.)

Die tage nach dem Alten Ceitament ir zweifellos DON Jolcher Bedeutung,
OB Feine qOriftliche 1r Q ibr itumm vorbeigebhen darTt. e jeine Verz
er Werden einer gusöruckhlichen Stellungnahme und einer ustun
ber ihre runde bereit jein mullen

Aei Jolchen Sragen L gllt‚ jıch guf die atfer unjerer Rirche bejinnen.
Sreilich ift 19, OAß L C (von dem bier aus{ichließlich HiE ede jein DON

jeder eıte bean)prucht und ıtiert Werden Fann, WIiE Ö1e$S I6 guf ait 1edem Sebiet
unjeres religiöjen ODder geiftigen $Sebens der Sall ut. Und niıemand, der Zutber
ennt, WICD beitreiten, Oaß 100 bei iıbm mandchen Stellen Allegorien in DEr
Erititlojen Art ÖS Yiittelalters imnden neben {itarken und erben Ablebhnungen
qanNZer Dartien ÖC$S Alten defitamentes uberbaupt. s er{cheint Dgrum UT, einz
mal nicht NULr £utbers ıretkte Yußerungen ber die er deS en Cefitaments,
WwIe Yie jich eLLIUDE iın zujammengefaßter Sorm in jeinen VDorreden finden, be
Q  en, jondern allgemein jeine YNiethode und jJeine tatlachliche „altung Deraus-
zuftellen.

BHeginnen muß NesS mıit einem urzen Wort uber utDeErs Anlichten on
den Sprachen er 1DeE und ıbrem Studium attenberg War, OUtCD Zutber
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unsd Yitelandhthon, ZU einer der moderniten Univerjitäten jener Zeit qEWOLDCN.
in Schritub 0C$ Griecdhifchen, Öer OUrCD Yitelanchthbons erufung bejetzt WULOE,
)Oowie einer ÖCS ebratchen geichaffen O0rden. un MäAg ‚c beinen,
als batten DIer eben10 WIE eLDE in Er{urt e HumManıten ÖC$S Seld qe
WOoONNeENn. ber utbers Haltung ı{t nı Öder Diutoriuch-Eritifche Wijfensdrang
0e$S “UMAaNISMUS. YielandhHthbon in jeiner ntrıttsvorle)ung in Wıtten
berg 19 rormuliert: „UNO ıWenn WIr den Geift 3 ÖCn Ourellen ad fontes
binfüuhren, wollen WIr amı rijtus begreifen“ (E€X XI 23) Der Junge Yitelan  F
on beat amıt, noch Eaum ın ÖCn [(41 Dder WWittenberger eindrındgend, He
Ubzwedung 0C$ uU01UMSs erkannt: Chriftus begreifen.

Die Rriti:E Her alten 1r bat SZutber nach den OGrunden ÖdES erTalls
Iragen afjen SIn jeiner Schrift „ An die Xatsherren er taädte deutfchen SBan
0CS, OQß )1e qOriftliche qOulen agufridten und halten ollen‘‘, QAUS CM e
1524 {tellt die vage „AWDas ılt un die SCHuld, OAß unjer Glaube j0
Schanden Wird2“ nd €L indet Öie Antwort: ‚Ttamlıch Oß WIr ÖE Sprachen
nı wi)jen, un da qıbt C: Feine ulfe, enn ÖIC Sprachen wijjen““ (DOAX 15y 539  —
Der Teufel, der ÖE Rirche in der LWWDelt e{g bemmen verJucht, it ier
LDert „Der Teufel roch den reaten wobl 1Wenn e Sprachen bervor Ooommen
wurden, 19 WUrde jein Keich ein Sach Soch) gewinnen, Das niıch er
itopfen Fonnte 1D el Mun nıcht vermochte webhren, Ögß Yıe berausfkfamen,
JO en DOoCH, ıe 10 Ma balten, Oß )1e DON 11cD WIEdELr DEL-
geben und allen ©  en (15 36) Denn die Sprachen ınd Ig Dder Weg zZUm
1LDort ottes, Yıe nd He Sorm, ın Her OA$S K vangelhum oftftes zU ÖCn Yiten:
ichen Fommt JSn ÖEr zıtierten Schrift jagt Sutber „Die Sprachen 1110 ÖE Schei
OCN, darın OasS eiter CS Geiftes € Z 1nS ÖEr Schrein, ÖOatin inan OLejes
e1ino rag SC 1ınd 0S Gefäß, darın mMan dlejen ran Yallet. S{ 11nd He
Trubhe, darın 1e)€ peile tegt““ (15 38). Deshalb nenn Zutber ÖS Zebräifche
„Deilige Sprache‘“, weil ottes (41 und or darın WIrd; Quf Feiz
nNen Sall Joll die)es aber beißen, OQß die Sprache YicH jelb{t heilig ut DieS it
\1e NUr „Uum ÖeS beiligen LDortes ottes willen, ÖCS darın verfaßt i{t““ (13 3$)
Kbenfo er auch ÖS Griechifche „Deilige Sprache‘“ weil ıe „„VDOT anderen DA3ZU
er wahlt it, ODaß ÖS Yieue Ceitament darın ge{hrieben Wurde‘

5 Yiach 3wei KRichtungen mu Sutber abwebhren. Er LO@QE 11cH bei Her BDe
LONUNG des formalen Sprachftudiuums aruber Elar, Oaß damit allein eın VWDer:



anonNIS Dder Aibel nı rreicht Werden Fann fan Fann nıcht mif Dder BGram:
maı zugleich den „Verftand“ (wie nennt) erlernen BIie Renntnis Dder
Orammsaetik berubt Zzunachft allein auf unjerer „nNacdcten ernunft“ (nudum
SCHIUIMN, 507) und aDr NULr „Alüglinge un eigen]innige Geifter‘“, „yelbft
gewachtene Yireifter“‘, OIEC nNAacD ibrer Yeinung ‚mıt iDrer Älugbeit Weit uber
den immel veichen“ (21 230). Der HUMANISMUS jeiner Seit (KXrasmus!) {chien
Sutber nı wWeiter erreichen, als daß Öer Arbeit OÖer eiligen Schrift
„EINEN SSa voll leerer LDOÖrter‘“ (25, 172) berbeifchleppt. Yioch {charfer ilt OIC)ES
Urteil den en SOHriftgelehrtien; ÖbC eriten Zemuhungen, den ÖC$S
A ebraychen WWittenberg bejeten, heatten Sutbher zel mıf gelehrten getauften
usden zu]jammengefübhrt hon ÖCn eriten DOoON diejeN, ann öfchen  Z
itein, bat £utber OÖ1E BHefchwerde, Oß © den Studenten JuS1iD WAaBen
Deibringe, 8 ıbnen den Gebalt Her Worte uns Schriften zU lebren (Br 228)
Z iit denn Zutbher nach EIMIgEeN mißaglucten er udDen WICHer 0ADON abgelom-
MeNn, den Sebhritubhl Öe$S yebraifchen mu getaurften uden bejeßen; jeine
Krfahrungen ubrigens gu anderer e17e (chlecht DON diejer
Furzfrijtigen Drofeiforen Yagt gelegentlich, ÖAß 11 „„ELLDAS unkfultivierter
als z1emlich“ (paulo inurbanıus Q U amn decet) gurfrubre (Br 101) Kıines NUur
Fonne iNnan DON den uden lernen Ö1e OGOrammatik ber Wenn e1in D „„Det
den uden Derfitand Öre Schrift Yuchen wiill, Wg {utf Dder ANOEFES, als Ö€t, Her
beiı Alinden 06CS GeYicht, bei: einem Kajenden Rlugbeit, bei dem T od 0Ö8$
eben, bei Ddem Teufel nNAaDde un YWDabhrbheit Yucht““ 53, 646)
Auf der anderen eife mu utfDer au ÖE e1re der mittelalterlichen

Schriftbehandlung QbleDnNen 1e)€ LDATr ZWIGREL em Yifaße Schriftz „ Deu-
tllhg“' aber die Allegorifierungen ubrten wa  0$ und unbelummert ber Hen
Xahmen der Schrift bingus DDie eutung un Das vorliegende YDort Hielen QUs
CINANOEV; and 2W€1 „Sinne““ QUSsS Ddem Tert „Den (chriftlichen Sinn

jagt £utber Öiejer Yiethodit beißen Yie Ö1E Kr3abhlung ichte,
1DIE )Le daliegt in der Schrift na den LDorten und in dem erIeanNO Ön ÖIt
orte naturlich geben BGeijtlichen Sinn aber beißen 1ie, Wenn MNan er den
orten einen anderen beimlichen erıtan 1nNO€ (22 218) fIES

gewaltjamen YAuseinanderreißung, und ‚Teidet OLE Schrift nıcht jolches
Spalten 0C$S Hucdhftabens und CS Geiftes‘“ (7 Ö51) S qibt Feinen beimlichen
Vertitand Öder abfeits 0S vorkegenden Zuchftabens QUS Öer Schrift Derauszu:



jei „Der beilige Geift ift Oer er einfaltigfte reıber und Kedner, Dder
Aimmel und guf roen i{t; Dagrum baben jeine Orfe gu nıcht mebr als

einfaltigen Sinn, welchen WE den ODdEr buchitabifchen dungen-
ınn nennen“ (7 050)

SZutbhbers KRüdgang guf ÖS Wort Öer beiligen Schrift bat aber feinesWwegs
mıiıt VDerbalinfpirations 0qmä eLLDAS fun Der Cert Dder vorliegt
gebt wobl dem Deutenden TaN; aber amı gewinnt ÖasS geichriebene LDort
der Buchftabe nıcht abjoluten 1Dert DI)aS Wort i{ft einmal SOrm Dder In
Tarnation, Befäß, dem otft yıch uns nabert Und ZzUmM anderen ift „ OTE
prache, ede und timme e1ne Gabe oftes W1I€ Aandere aben, WWIe eine
tu DON den Baumen‘ (24 DIas Wort ift tu und Gabe oftes;
ut niıcht der BGeber yelbft. Der Abfall guf 0S 0qma Her Derbalinfpiration WQLt

Ipateren Zeit vorbebalten; ÖIie Orthodorie dem Sahrbunder nach Sutber
erft verfiel guf Yie

BIie Schwierigkeit Der DHeutung Her Schrift 1eg Tur Zutber grm, Ögß Öie
Orfe deutlıch und handgreiflich vorkiegen; ber OCß Y1e OO nıcht ÖS Kigent-
liche, Dder ahliche Gebhalt 11n Diejes VDerhaltnis vDon „WWDort““ und „Sache“
grilt aljo beitimmen. Sie gebören unlosber zu)ammen, als orangehendes
und Solgendes: „TUcht Oie Sache ift dem IDort Jagt Zutber einmal ondern
dDas “Wort Dder Sache unterworfen und bat ibm weichen; billigerweilje O1g
OCS LDort Ddem 168 Sinn“ (5 034) L{ioch gusfubhrlicher gußert Yich
gelegentli in DEr Genejisvorlefung bieruber „„DIe aiur bat 19 eingerichtet,
Og ÖE Orfe den en Hienen mujlen, nı Ö1e en ÖCn Worten iWWDenn
Oie ache nicht ertkannt il &. unmoöglıch, Oaß OIe OÖrfe richtig veritanden
erden Onnen. BDie Kenntnis Her Orte ift ZWOQEFE gußerli ÖS erite, aber
OCENNOCH ift die Renntnis Dder SZache OaAs ejtere Denn wWwWenn Öie en DErLeDLE
ind, die Orfe auch verkehrten Sinn“ (42 194)

Daß Sutbers Deutung ÖCS Alten Ceitamentes Yıch gurf Grund Öiejer ıin
tellung notwendigerweije DON Dder mittelalterlichen Art Her eutung rennen
mußte, ir Flar Über OLE Yitotive Her MNllegorijierung, miıt Dder man ÖE Schrift QUuUsS
legte, aben XWDIE ein Sugeftandnis, ÖasS fur OLE qganz abendlandsifche mittel
alterliche Rirche gelten Mag  4 Beda Venerabilis Ychreibt jeinem XKommentar
z2Uum Buch Samuelis Der DON E Ian und Aanna „Wenn ADIE



1g Ur OÖie Buchftaben Her Schrift nach Dder Art Her en Fummern, WQS
en WL ann bei den taglıchen Verfehlungen, we geiftliche re en
IDIE ann den unzahligen Srrtumern diejes Sebens 1LDas uUungs,
Wenn WLr jeben, Oß Eltaneg 2WCI Srauen gehabt bat Wenn WIE nıcht DE
allegorifche Deutung Fennen WUurden““ EIbaneg COCUTE 10 Possessio de1 Wer

aljo 19 deutet der gqroße Kreget 1E0O1Q 0S vDonN vra igentum ‚Ottes (possessio
dei) jein will muß zweifachen £bhe {teben, zuer mif aNNA, OC$S ift
nAde, und dann mıitf Deninna, Das ut (conversi0) DIie Gnaden:
ve dCS jpaten KRatholisismus WL 10 Qus Hiejer allegori{ch Deraus-
gefunden Sutber leat 1e7€ agllegori{che Deutung ab Tur in iit AHanNNa einfach
e1in VDorbilds dCS aubens DIie erıe Zam 17 Ü Werden DON ıb
mMm WIEDder angefuhrt, in Die to und Sreiheit ÖS bedinqungslotjen Slau
bens ZE1geN

Die Söfung vDon Dder althbergebrachten Schriftauslegung iit freilich nıcht rudz
ariig DOLr YicH Der andel den eLwWa DiE BGeftalt D)ADISS Sutbers
Deutung durcdhmacht eutlich en WDed, den © geben aDı
eichnet Yur OÖ1€ mittelalterliche Kregetje riuftus DIies uübernabm Sutber ZungDit;
CS ıit fein Zweifel DOreibt 1519 OCß DaDids Äriege un Sieg Chriftt
Daltlion und Au  un bedeuten‘“ (5 490) pater iit aDI FÜr ıpn Dder
Yiann, Dder QuUus feljenfeitem Glauben afen tuf „Dayid agubt'’s, ehe MGolhiath
ug, Das LDort alo onnte agen Bott bat dich in me1ine Can
gegeben‘““ (37 296) der Öer Genefisvorlefung [41 „AWenn aDı nı
voll aubens gewelen WQLE, nıemals aten getan““ (44 752)
Dıe Deutung ÖCS AUmmoniterfoniqs abas San 11) bat e1ine bnliche Ent
widlung Die mittelalterliche SchrifterHarung indet as den Teufel DdDas
ve uge, ÖaS den Yiannern Don €$ nebmen wollte, cOeufeE den Gla
ben, den Dder Ceufel vernichten rachtet 19 Ninden alle Zuge Dder Kr3ählung eine

eImMLLME Deutung £Zutber ubernimmt Zung Dies Dann aber rEennt He
Grundlofigkeit jolcher Deutung un jagt, OCß abas NUur DaAs eifpiel e1ines ojen
YNMenfchen i{t und einfach jeine Bosheit erfuüullen wollte (sımplicıiter volhluıt
explere malıtiam SUamn, 43 38).,

Die Yianner und BGe  eDNıNE HCS en Ceitaments \iınd 19 1i]piele, zum
ufen un zum Oojen s inden jıch aber gucD Beifpiele QUSsS Öer
eren Aiftorıe £utber Fannte Öie Dder alten Vollker qut geNUg, um aucD



He vıelen eilen anfubren 3ZU fonnen; und guch ÖE jeines cigenen
Dolkes gab ibm Beifpiele eichlich die an

LDie aD1 e1in eifpie desS teiten Glaubens H 10 fann SZutber gucdh on Dem
Seldherrn Zannıbal als einem, ÖEr QUSsS dem Beift handelt, )prechen Als Da
Goliath ug, vermochte Ö1e8, obwohl © Faum einen YArniicH iragen Fonnte,
denn LODQL en Yiteilter DON Oott Og3U gefchaffen‘ E bento jagt Zutber 911
„annıbal, OAß „DOoN BGott jelbit geichaffen LWQTF als ein Yıreifter“ (53, 6064)
A„annibals, Aleranders, Eäjars afen 11nd Beifpiele, 110 e$ ottes un ÖEr
nge XWWerk‘; denn )1€ Dandelten QUS einem Yixut, den ihnen „Jein nge eingab
O13 Kgußen un OGott DoOon innen‘“ (23, 513)

Damit ift OE Öe$S en Cdeitamentes Icdheimbar miıt jeder anderen
aguf eine ure geruct; Yıe verliert ihren eigentumlıchen Dorrang und

fanın DUr ÖIiE e1inNeS jeden VDolkes erjeßt erden. Schon utDers Seit
genofjen erfannten, Ogß der XReformator bıer einer Ronfequenz bınzutreiben
IcOien, Öie oeCn Körper Der einmal auflojen onnte. Kines Ages WUrde
deshalb, als OÖOAS BGejprach guf OLE elden ÖS Xichterbuches fam, uber Cifche on
jeinen Steunden gefragt, „1W0RS für ein Unterfchied Wware wilchen Simjon, der
eine ro tarke gebabt babe 1und zejelbe aQus ÖemMm er un Julius AAr Oder
einem anderen großen und {tarten Yiann“ (Cifchr 475)

Diejes Droblem mu SZutber Yelbit 1emlıch itarE befchaftigt baben Als jem
Steund, Dder Kijenacher Superintendent Sultus Ytenius, eine Krilarung 211 em

Buche SZSamuelis berausgeben wollte, {chrieb Zutber (1532) eine WDorrede dazu,
in Dder diejem Droblem gusörucklich Stellung nabhm. Die ilten en o
DOreibt er Die iultorie OCH en Cefitamentes unglucklich behbandelt Sie en
den Glauben nıcht eachtet und Falte un unjinnige Allegorien ın Dder Schrift
gelucht „Wenn an aber uber Öen Glauben ZU bandeln ın Hden eiligen rırfen
unterlaßt; dann 1ind Yreilich DHie Gefchichten Öer eldeN bei weitem großartiger
un prachtiger“ (30.Xl 559$.) Sie Srommen ÖC$ Alten Teftamentes 1ınd ur Zutber
Cräger OEr Befchichte ottes; Wa Y1e un, ift „obhne Ginade nı mogı
(11 201) Zutbers Gefchichtsauffaffung, Öie 1e7€ Stellung edingt, heß die BGe
Ychichte on ‚BHeginn der LD elt an ber ÖE EroEN dCeS Alten Teftamentes bin ZU
Chriftus, 3zu jeiner eigenen Seit verlaufen. SImmer WeErden, ın Dder Befchichte
Siragels un bis eute, DiE Srommen verfolgt, nd Chriftus WILÖ taglıch gefreusigt
(3, 107) Im Grunde genommen e dchinter Hie Anfhauung dCS Eirchlichen



Yisittelalters, dem He Einbeitlichkeit Dder HUlten nd Yieuen Teftamentes
a13 Hıstoria ac glaubensmaäaßigl Sur Sutber reilich verlau 1e72€
„Aeilige efchichte‘“ oftmals im Derborgenen; aber OCß in Dden. Srommen OS
en eitamentes geng WIE in denen DeS Yieuen Cefjtamentes und CS iit Die

Seit jeit Chriftus) ottes NADE und rijtus als innere Fg wirkt, it
ıbm gew1 Sn Dder proteftantiychen Gefhichtsfchreibung, beiı Slacıus und bei
Gottfried Arnolds und anderen er  eın Hdiere Gefchidhtsanfchauung WIEder. Krit
die Zeit Dder Yufklarung gab ihrer endgultigen Rriftik Anttoß

riftus iıft für Sutber qljo als inneres Drinzip QUCMD in den altteftamentlichen
OÖlaubenden nNachtig Das eich Agypten unfier Her Ranzlerfchaft Sofephs ift
1in 1610r Keich““ (10 51.) geweten. Kın en WIe Simjon mMuß 1in
„rechter Chrifte und voll Geiftes‘“ 11.2061) gewejen jein. aDI erlebt die
Kechtfertigung QUs guben; )ıe ilt moöglıch „„KQUS dem DerIprechen ÖS Cbri
itus, Dder OmMmen WIrd“ (40 402) Deutlıcher noch als aDI beat alomo on

DE1CUS Renntnis und auben gebhabt (4 504) Die Zujage un OÖasS %eil, 0ÖC$S
ım Sgframent deS Lieuen Ceitamentes teat, ilt eben10 in CM „Sakirament“ DCS
en Teitamentes: $ ut ein Srrtum Drei £Zutber e Saframente OE$S
Yieuen Ceitamentes on ÖCn Saflramenten ÖCS en Teftamentes zU unfter
e10eN K ift er]elDe Gott, Der uns urch Öie gure nd ÖS Abendmabl veitel,
der bel durch ÖS pfer bat, nO IY{oah Ourch Ne Arche“ (Ö 532).

ze)e€ Sicht Dder ordert Sutber ql0, m ÖS Ite Teitament DEr

iteben Foöonnen. Meides it erforderlich eine erakte und volllkommene BHeberr:
un der Sprachen einmal; aber um AnNderen un dringlıicher eine Renntnis
der eiligen (Cognitio historiarum SaCTar U, VDon diejer
BGefchichtstiicht QUS DELMAd Sutber den ert ÖeS en eitamentes zU Ddeuten.
1e7€ Renntnis Öer Sache MUß zuerit und guf jeden Sall da en bne ıe ift
Öas Ite Teitamen wertlos. LDenn aber 1A8 vorfommt ein SaB DEr in
n amı in VOider]pruch gerat: 008 ilt ein re Z werfen WIr ıbn
ımpliziter binweg““ (Cifchr 5, 218) Über Dden Umfang e)jen, WQS Sutber bin-
wegzuwerfen Jıch gefraufte, hat €Lr je na Je ge1MWANTT. Yiremals bat er gußer
6M inneren Drinzip jeiner ını DON Dder Drioritat Her „Sache“ ein gqußeres
Drinzip angegeben, nach ÖCm Inan DhHeiden fann. D)as ijt die Sreibeit, die WIr
aben, OB uUuns Ffeine VDErbINOLICMDE ege an einen BHuchttaben bindet X\Der Ddie
Kenntnis Dder ache Dat, iıft ein err ber den Buchftaben. Zutber yelbit jagt in

81



mal, Y1cD mıit CM Humanıjten TASMUS vergleichend, OCß jener HE Orfe und
BHuchttaben wobhl gur Fenne, aber vDon ÖEr ache nı weiß; aber Tenne HE
SacHe, guch wWenn DON Öden Worten nı DerıtLe

Denn ÖdaCs Wort, R ÖdS die ache mubjam gebunden WIrS, i{l wouberall
NUur Depravation, NUXr e1in Abfall ICS eiftes guf ÖS inglıche. elten, uns NUEr
ın den qgrößten, Fampfvolliten und yelb{it)icheriten Sabhren jeines Zebens, Wagt
Zutber diejen Fubnen u e u  aben vollig verlalten, in Flarer Er
Fenntnis deljen, Daß idnen die Unvolllkommenbeit men{cqhlichen eiftes e Sorm
gegeben bat. Sm te 1522 {hreibt @ in einer Dredigt: „OGB iINnan aber Dat
mujlen er reiben, ift ichon eın großer Abbruch und ein Gebrechen DÖCS
Beiftes, da He Yiot ErZWÜNgEN (10 I1 627)
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Der Band Öder eu  en Aibel Zutbhers in der Weim. Ausg. bringt den ert ÖS €$
Olug und ÖS €g der Rönige. Der Tertteil ift DON Dr phıl Erıa bearbeitet.
Doszent Dr. Arnold SchleiffzZalle, inzwilcdhen in Rönigsberg, bietet ÖQ3ZU eiInNe heologifdhzeregetifche
Kinleitung un theologifhzeregetifche KrElarungen. DIie Kinleitung ıff eine quellenmäßig ebr
grundlich belegte YNionographie uber Zutbers Derhaltnıs ZUT bebraifchen prache. Die Gefchichte
der Drofejforen füurs Zebraifche Öer Wittenberger Univerfität WIrd geboten, £Zutbers Renntnis
0e$ ebraäifchen und der ıbm ZUEF Derfügung ftehenden Zehrbucher, feine Sujeammenarbeit mit
jeinen ım Zebraäifchen bejonders Fundigen Mıtarbeitern bei Öer Bibelüberfeßung WIrd dargeftellt.
Insbefondere WIrs aber jeine Unterfcheidung DONn GOrammatik und ache als für Öa$S Derfitandnis
feiner Überfeßung ent{cheidend berausgeftellt. Dabei ergibt Yıch Sutbers Icharfe Antithefe
die rabbiniıfche Auslegung ÖS Alten Ceitaments und Öie ANufgabe, die €r ÖCn evangelifchen Cbeo
Ogen {tellt, ÖS Ite Teitament den Juden entreißen. SSZein Gefchichtsverftändnis ermöglıchtibm ÖS Dhriftliche VDerftandnis Öer Befchichte ÖC$S Alten Ceftamentes. er Aufiag in Ötejem
%eft 75 ff.) bietet eine Sujammenfaflung diejer MANusfuhrungen in der Kinleitung., icht mın
ÖCr zu begrüßen 1ınd auch Öte theologifhzeregetifchen Krfarungen desjelben Derfaffers, die Ddem
Terte folgen. Sie bieten nıcht NUuUr eine reiche Sundqgrube ZUr BHeobachtung von £Zutbhers Renntnis
ÖS Zebräifchen und feiner Art, 1ns Deutfche z überfeßen, Jondern Yie zeigen gucb OULCH zahlreiche


